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{(Sagen Sie den Leuten vom Heimatschutz, dass das, was
sie sich von der Öffentlichkeit dauernd erbetteln, letztlich
von unserer Wirtschaft erarbeitet werden muss.)) So
belehrte uns kürzlich ein prominenter Unternehmer. Ich
ginge mit ihm einig, sähe er bloss auch die Kehrseite seiner

- übrigens typisch schweizerischen - Kulturauffassung.

Kultur zählt bei uns zur Nebensache, zujenen Dingen, die

man zwar am Rande duldet, aberfallenlässt, sobald sie
finanzielle Opfer erheischen. Kunststück, Kultur trägt
kaum etwas ein, folglich ist sie überflüssig... Obwohl
jedermann täglich in irgendeiner Form von ihr zehrt! Es
gehört zu unsern Eigenarten, alles zuerst einmal nach dem

wirtschaftlichen Nutzen zu beurteilen. Schneidet es

diesbezüglich gut ab, wird es gleich verherrlicht. Wehe aber,
wenn es nicht rentiert!
Die Rezession ist hierzulande zum willkommenen Alibi
dafür geworden, ein altes Stiefmütterchen jetzt noch
spärlicher zu begiessen. A uch der Heimatschutz bekommt das

zu spüren. Dabei kann man gerade bei ihm nicht von
einem A usbeuter unserer Volkswirtschaft sprechen. Denn
erfahrungsgemäss lösen seine Beiträge für Restaurationen

und Renovationen ein mehrfaches Bauvolumen und
mithin nicht unwesentliche Impulse für unser Gewerbe
aus.
Sie könnten es noch weit mehr, wenn wir der helvetischen
Kulturpolitik etwas Grosszügigkeit zugrunde legten.
Denn ein Volk, das bereit ist, alles für seine geheiligte
Konsumkuh zu tun und immer wenigerfürjene Werte, die
über den Tag hinaus unser menschliches Dasein
bereichern, blutet aufdie Länge kulturell aus. Wollen wir das?
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